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32 snttfte. fdjtottj. çanPto.Rettung („aJtetfterblatf) 9h. 3

©t. ©aflen ^ctDorge^oben. groed unb gtel bet Sau=
fdfjau finb:

1. Sefjrförper unb ©tubentenfdEjaft mit ben @rjeug>
ttiffen bee Sauwirtfdhaft in flänbiger Serügrung p galten.

2. Sem Unternehmertum bie SRögllchteit p geben,
für bte nadjgemtefene @üte feinet ^etfiellungëptobuite
p werben.

3. Sen Sautntereffenten in bte Sage su fegen, fleh
an einer neutralen, ber wiffenfchaftllchen Aufgeht unter»
fteflien Auëfteflung eine SRetnung su bilben.

Sa mit aßen SDtitteln nermteben werben föU, bag
bie Saufdgau oerjährt unb bie In igren Räumen auëge»
fteßten ^Jrobuîte netalten, foQ baS AuSfteüungSgut nur
leigwetfe übernommen merben, um bei Set jagtung ober
nic^t ©utbefinbung burdg Neues unb SejfereS ftänbig
erfefct ju werben.

ber ehrenamtlich tätigen Saufdgau <Kommiffton
werben bem wiffenfdjaftlldfjen ©baratter btefeS QnftituteS
entfprecgenb fowogl bie Qntereffen ber 2. H, ber
freien Ardgiteïteufchaft unb beë Unternehmertums oer»
treten fein.

Set bem grofjen ^nterefje, weites bie ßffentlidglelt
aßen Saufragen entgegenbringt, unb angefidgts ber otel=

fach nodh h^rfdgenben Unjldgerhett gegenüber neueren
unerprobten Konftruïtionen erfc^eint eS angeseigt, auf
btefem SSege weiter su geben- 9Rit ben fahren wirb
auf biefe Steife an neutralem Drte eine AuëîunftSfiefle
über Saufragen entfteben, welche in ber Sage ift, ber
öffentltdgfett über ben ©tanb ber Sauwiffenfdbaft, fowte
auch im einseinen über jebeS einfdblägige Sauprobuli
beratenb Auffcglug su geben. Stefe in Setbinbung mit
ben oorbanbenen 9Rateriat«Srfifung§anftalten unb Sabc»
ratorien ber 2. H- ftebenbe Saufdgau wirb fowobl
ben ©rjeugem, wie ben Serbraudgern wichtige Anregungen
SU geben imftanbe fein. Nidgt plefet foß biefe Saufdgau
in Serbtnbung mit bem bereits erfdgienenen ©dgweijiet
Saulatalog fteben, in ber 2Betfe, bag bie in btefem fldg

gut etafügrenben ÜRachfdglagewerf angeführten Srobuïte
in Satura in ber Saufebau beftdgtigt unb oergltcben
werben lönnen.

Atttogett»©chweif}!ur$. (Slitget.) Sie Sontinen-
tal*2idgt» unb Apparatebau«@efellfdgaft in
Sübenborf oeranftaltet com 5. bis 7. 3Rai 1931
einen ©dgweigïurë. ©owogjl ber tbeoretifdbe, wte auch
ber praltifdbe Unterriebt wirb oon geübten gadgleuten
erteilt. — 3Ran oerlange fofort bas auSfübrltebe

gramm oon obiger ©efeßfdgaft.

ßtferattm
fSie rWjtc ich meine SBehuuug ein? Seber, ber

fidb utit biefer grage ju befaffen ^at, ob er nun ein
neues (Sigenljeim ober eine Àîiet» ober Kleinwohnung
einrichten wiß, finbet in bem neuen ^efi ber 2Ronat8f<hrift
„SaS fdböne Heim" mit bieten guten Silbern belegte
Hinroeife unb fachtunbige Anregungen. — Neue©ieb»
lung»Wohnungen, bie wir barin fehen, finb burdj»
wegS in ber Ausstattung einfadb, aber jwecfmägtg mit
Sinoleum, abwafdgbaren Sapeten unb ßentralheijung,
bie 3. 2. bon ber Kûdfje aus bebient wirb, auSgeftattet.
Son befonberem Sntereffe ift bie gute Saumeinteilung,
bie praitifdge Anlage unb AuSgeftaltung ber Sitche ufw.
— Sie ©dhönbett unb SBirfung guter Se»

MT Bei »ptttiuellt* DepptUeBäUBflti otter

uirlcbttaes JMrem« kitte« mir, su
rekUttiereu, « «uuitige Kosten su
spare«. Die xpelitiei.

leudbiung hängt Oon richtig gewählten Seleudgtungs*
fbrpecn ab, both hut auch bie SBirtfchaftlidhfeit bei bet

Seleudbtung mehr wie früher ein ernfteg SEBort mitju.
reben. Siefe wichtigen Probleme jtnben an §anb guter
Abbilbungen neuzeitlicher SeleudgtungSlörper eine ein»

gehenbe Erörterung, bie jeben auf Schönheit unb Sroed«
mägigteit feiner SBofjnung bebachten äRenfdhen interej»
fieren mug. — Seppidge im §eim finb ebenfo wich»

tige Sorbebingungen für bie SBognlichfeit eines fRaumeë
wie bie SBanbbelleibung bjw. bie Sapete. Seibe fdgliegen
ben Saum erft ju einer ffiingeit jufammen unb geben

ihm Sntimität. SaS Oorliegenbe Heft jeigt im befonberen
Seppidge mit äRufterungen, wie fie jur wohnlichen
AJitfung eines mobernen fRaumeS unerlägltdg finb. —

Klappbetten lommen in Klein» unb Klein ftwohnun»
gen, beren ©eftaltung ein Hauptproblem ber heutigen
SBohnungSwirtfchaft ift, mehr wie früher jur Serwen»
bung, 3. S. finb fie in grögerem Umfang in einet

g-ranffurter ©ieblung bon bornherein eingebaut worben.
Sie erfte hhßenifche gorberung bei fotehen Setten, bie

bem fRaurn tagsüber ben Sharalter eines ©dhlafjimrae«
nehmen foßen, ift gute Süftung, bie bei ben gezeigten
SRobeßen gewährleiftet fein bürfte. — SReue 3Boh'
nungSbauten, SKöbel unb iRäume, ein Slumen«
fenfter wie es fi<h jeber Slumenliebhaber wünfehen wirb,
iRanlrofen im ©arten, fjerienlleinhaufer unb praltiftbe
Neuerungen werben im weiteren Snhalt beS Heftes in

Silbern unb ausführlicher Sefdbreibung borgeführt.
Sie ÜRonatSfdhrift „SaS fdböne Heim" ift burdi

jebe Sudhhanblung ju bejiehen. Aprilheft 1931 NUR. 1.60,

Serlag Srudmann, SRünchen.

Sie Snchffibttttig beS HonbwerletS »ab Kleingewerbe'
treibenden, ©in Hunbbudh für ben ©ebraudh in ben

Serufsfchulen unb SNeifterlurfen unb jurn ©elbft-
jïubiuœ., H^äU^gegebeti oon ©ewerbefchultai Uhr»
mann, Köln, Serufsfdhulbireltor Sauer, Köln, unb

SerufSfdhulbireltor Kl ei bau er, (Gummersbach. 70

Seiten im ©rogformat 21,5x28 cm. Kartoniert
3,85 fR3R. Bit bejiehen burch bie SerlagSgefell»
fchaft SR. äRüller m. b. H, ©berSwalbe, ©chid'
ierftrage 14—24.

SaS borliegenbe Huubbmh wiß bem SerufSfdhullehret
für ben SuchführungSunterridht eine met£)obifche An-

leitung geben, augerbem in SReifierlurfen unb für ba?

©elbftftubium SBege jeigen, wie ber Huubwerler unt
Kleingewerbetreibenbe jur ftdheren Anwenbung unb Auî'
Wertung ber gewerblichen Suchführung fommt. H^'
borgegangen aus gemeinfamen Seratungen bon be<

währten SRethobilern mit ber Hanbwerlälammer Köln,
fteßt biefeS Huubbudh bie gerabe Sinie in ber Su#
führung bar bon ber SehrlingSllaffe in ber SetufSfdhuIe
über bie ©efeßen» unb ÜReifterlurfe bis jur ÜReifiet-

prüfnng unb ber praltifdgen Anwenbung im ©efe^äfts-
betrieb. Sit leicht faglidger fforstt unb überaus Harem

Aufbau führt bas Such in bie gewerbliche Sudhfühtung
ein. SaS Serfiänbnis für grunblegenbe Sarfießungen
wie Konto, Snbentar unb Silanj wirb bem Sefet ge>

fdhiät übermittelt. SaS Such berweilt ausführlich bei bei

©elbfiloftenberechnung unb berüdflchtigt etngehenb Sogm
abjüge unb aflgemeine llnfoften. ®in ganj befonber?
wichtiges Kapitel ift bie Auswertung ber Suchführung
für bie ©teuerberanlagung, für bie Seredhnung bei

©elbftfoften unb bie Kallulation, für ben Ertrag be?

SetriebeS unb ben ©ewinn.

SBarrnn mug ber Sannnternehmer bie ©dgweijei
SRuftermeffe befnehen? Stefe Heine Srofchfire, herauä'
gegeben oon ber girma SRobert ©olbfehmibt in Qörich-

wirb auf Serlangen jebem Saumetfter (folange Sorrut)
abgegeben.

»2 Jllustr. schwetz. Handw.Zàug („Metsterblattl Nr. S

St. Gallen hervorgehoben. Zweck und Ziel der Bau-
schau find:

1. Lehrkörper und Studentenschaft mit den Erzeug-
ntssen der Bauwirtschaft in ständiger Berührung zu halten.

2. Dem Unternehmertum die Möglichkeit zu geben,
für die nachgewiesene Güte seiner Herstellungsprodukte
zu «erben.

3. Den Bauinteressenten in die Lage zu setzen, sich

an einer neutralen, der wissenschaftlichen Aufficht unter-
stellten Ausstellung eine Meinung zu bilden.

Da mit allen Mitteln vermieden werden soll, daß
die Bauschau verjährt und die in ihren Räumen ausge-
stellten Produkte veralten, soll das Ausstellungsgut nur
leihweise übernommen werden, um bei Verjährung oder
nicht Gutbefindung durch Neues und Besseres ständig
ersetzt zu werden.

In der ehrenamtlich tätigen Bauschau'Kommission
werden dem wissenschaftlichen Charakter dieses Institutes
entsprechend sowohl die Interessen der E. T. H., der
freien Architektenschaft und des Unternehmertums ver-
treten sein.

Bei dem großen Interesse, welches die Öffentlichkeit
allen Baufragen entgegenbringt, und angesichts der viel-
fach heute noch herrschenden Unsicherheit gegenüber neueren
unerprobten Konstruktionen erscheint es angezeigt, auf
diesem Wege weiter zu gehen. Mit den Jahren wird
auf diese Weise an neutralem Orte eine Auskunftsstelle
über Baufragen entstehen, welche in der Lage ist, der
Öffentlichkeit über den Stand der Bauwissenschaft, sowie
auch im einzelnen über jedes einschlägige Bauprodukt
beratend Aufschluß zu geben. Diese in Verbindung mit
den vorhandenen Material-Prüfungsanstalten und Labe-
ratorten der E. T. H. stehende Bauschau wird sowohl
den Erzeugern, wie den Verbrauchern wichtige Anregungen
zu geben imstande sein. Nicht zuletzt soll diese Bauschau
in Verbindung mit dem bereits erschienenen Schweizer
Baukatalog stehen, in der Weise, daß die in diesem sich

gut einführenden Nachschlagewerk angeführten Produkte
w Natura in der Bauschau besichtigt und verglichen
werden können.

Autogen-Schweißkurs. (Mttget.) Die Continen-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet vom 5. bis 7. Mai 1931
einen Schweißkurs. Sowohl der theoretische, wie auch
der praktische Unterricht wird von geübten Fachleuten
erteilt. — Man verlange sofort das ausführliche Pro-
g ram m von obiger Gesellschaft.

Literatur.
Wie richte ich meine Wohnung ein? Jeder, der

sich mit dieser Frage zu befassen hat, ob er nun ein
neues Eigenheim oder eine Miet- oder Kleinwohnung
einrichten will, findet in dem neuen Heft der Monatsschrift
„Das schöne Heim" mit vielen guten Bildern belegte
Hinweise und sachkundige Anregungen. — Neue Sied-
lungS Wohnungen, die wir darin sehen, sind durch-
wegs in der Ausstattung einfach, aber zweckmäßig mit
Linoleum, abwaschbaren Tapeten und Zentralheizung,
die z. T. von der Küche aus bedient wird, ausgestattet.
Von besonderem Interesse ist die gute Raumeinteilung,
die praktische Anlage und Ausgestaltung der Küche usw.
— Die Schönheit und Wirkung guter Be-

M?" »ei tvextutlltn Vopptiîtsâuvgt» à««richtige» M«!«« ditte» Wir. s«
re»l««iere». «» «»»Stige ftsîte» »«

vie Kxpttllti»».

leucht un g hängt von richtig gewählten Beleuchtungs-
körpern ab, doch hat auch die Wirtschaftlichkeit bei der

Beleuchtung mehr wie früher ein ernstes Wort mitzu-
reden. Diese wichtigen Probleme finden an Hand guter
Abbildungen neuzeitlicher Beleuchtungskörper eine ein-

gehende Erörterung, die jeden auf Schönheit und Zweck«

Mäßigkeit seiner Wohnung bedachten Menschen interes-
sieren muß. — Teppiche im Heim sind ebenso wich,
tige Vorbedingungen für die Wohnlichkeit eines Raumes
wie die Wandbekleidung bzw. die Tapete. Beide schließen
den Raum erst zu einer Einheit zusammen und geben

ihm Intimität. Das vorliegende Heft zeigt im besonderen
Teppiche mit Musterungen, wie sie zur wohnlichen
Wirkung eines modernen Raumes unerläßlich find. —

Klappbetten kommen in Klein- und Klein stwohnun-
gen, deren Gestaltung ein Hauptproblem der heutigen
Wohnungswirtschaft ist, mehr wie früher zur Verwen-
dung, z. B. sind sie in größerem Umfang in einer

Frankfurter Siedlung von vornherein eingebaut worden.
Die erste hygienische Forderung bei solchen Betten, die

dem Raum tagsüber den Charakter eines Schlafzimmers
nehmen sollen, ist gute Lüftung, die bei den gezeigten
Modellen gewährleistet sein dürfte. — Neue Woh-
nungsbauten, Möbel und Räume, ein Blumen-
fenster wie es sich jeder Blumenliebhaber wünschen wird,
Rankrosen im Garten, Ferienkleinhäuser und praktische
Neuerungen werden im weiteren Inhalt des Heftes in

Bildern und ausführlicher Beschreibung vorgeführt.
Die Monatsschrift „Das schöne Heim" ist durch

jede Buchhandlung zu beziehen. Aprilheft 1931 RM. 1.60.

Verlag F. Bruckmann, München.

Die Buchführung des Handwerkers »ad Kleingewerbe-
treibendeu. Ein Handbuch für den Gebrauch in den

Berufsschulen und Meisterkursen und zum Selbst-
Audmm.. Herausgegeben von HewerbesHnlrqt Uhr-
mann, Köln, Berufsschuldirektor Bauer, Köln, und

Berussschuldirektor Kl ei bau er, Gummersbach. 7l>

Seiten im Großformat 21,5x28 em. Kartonier!
3,85 RM. Zu beziehen durch die Verlagsgesell-
schaft R. Müller m. b. H, Eberswalde, Schick-
lerstraße 14—24.
Das vorliegende Handbuch will dem Berufsschullehrer

für den BuchführungSunterricht eine methodische An-

leitung geben, außerdem in Meisterkursen und für das

Selbststudium Wege zeigen, wie der Handwerker und

Kleingewerbetreibende zur sicheren Anwendung und Aus-

Wertung der gewerblichen Buchführung kommt. Her-
vorgegangen aus gemeinsamen Beratungen von be-

währten Methodikern mit der Handwerkskammer Köln,
stellt dieses Handbuch die gerade Linie in der Buch-

führung dar von der Lehrlingsklasse in der Berufsschule
über die Gesellen- und Meisterkurse bis zur Meister-
Prüfung und der praktischen Anwendung im Geschäfts-
betrieb. In leicht faßlicher Form und überaus klaren!

Ausbau führt das Buch in die gewerbliche Buchführung
ein. Das Verständnis für grundlegende Darstellungen
wie Konto, Inventar und Bilanz wird dem Leser ge-

schickt übermittelt. Das Buch verweilt ausführlich bei del

Selbstkostenberechnung und berücksichtigt eingehend Lohn-
abzöge und allgemeine Unkosten. Ein ganz besonders
wichtiges Kapitel ist die Auswertung der Buchführung
für die Steuerveranlagung, für die Berechnung del

Selbstkosten und die Kalkulation, für den Ertrag des

Betriebes und den Gewinn.

Warum muß der Bauuuteruehmer die Schweizer
Mustermesse besuche»? Diese kleine Broschüre, heraus
gegeben von der Firma Robert Goldschmidt in Zürich,
wird auf Verlangen jedem Baumeister (solange Vorrat!
abgegeben.
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